
Nr. 10/2025 | 115. Jahrgang | CHF 10.–

Das Schweizer Pferdemagazin | www.kavallo.ch

Der Sattel – eine  
Wissenschaft für sich

Influenza, Tetanus & Co. – 
warum wir impfen

Cedric Ernst: zwischen Flug-
zeugkabine und Pferdestall

Paso Fino – temperament- 
voller Herzensbrecher

(Da-)Zugelernt! Pferdewissen 
fürs Köpfchen

9
77
22
96

62
40
00

>

10

Nr. 10/2025 | 115. Jahrgang | CHF 10.–

Das Sccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccchhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwweeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiizzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr PPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPffffffffffffffffferdemagazin | www.kavallo.ch

Der Sattel – eine  
Wissenschaft für sich

Influenza, Tetanus & Co. – 
warum wir impfen

Cedric Ernst: zwischen Flug-
zeugkabine und Pferdestall

Paso Fino – temperament- 
voller Herzensbrecher

(Da-)Zugelernt! Pferdewissen 
fürs Köpfchen

9
77

22
96

62
40
00

>

10

Gro
ssauflage



EMOTION.
FASZINATION.
LEIDENSCHAFT.

8.–11. JANUAR 2026
ST. JAKOBSHALLE
chi-classics-basel.com

SHOW: 
PETER MARVEY MIT DER
«FLIEGENDEN KUTSCHE»

FEI WORLD CUPTM

JUMPING | DRESSAGE

CHI Classics 2026 - Inserat Kavallo - 213 x 136-5 mm.indd   1 29.08.2025   08:56:25

Anzeige_Kavallo_10-2025_RZ_ZW.indd   1 05.09.25   11:18

:  ldw. Betrieb mit Reitanlage
&  - Reitanlage mit Sport- &
Aktivstall, Herrenhaus, Bauernhaus,
modernes Wohnhaus & vieles mehr

mobil+49 (0) 173 - 301 94 45
uli-weiss@wir-immobilien.com

www.wir-immobilien.com

 - Historischer Gutshof mit
modernen Stallungen & Reithalle

 - neues Wohnhaus &
moderne Reithalle, Stallung,

intern. Ausbau (60m) genehmigt



   EDITORIAL

3Kavallo 10/2025

Oh, ihr verflixten Hormone …
Oh ja, wir weiblichen Wesen – und 
auch die Stuten – können ein Liedchen 
davon singen. Sie sind lebensnot-
wendig, unverzichtbar, einnehmend, 
nervig, schmerzend, aufwühlend, puh, 
irgendwie könnte ich die Liste noch 
ewig weiterschreiben. Sie, die Hormone, 
die von uns manchmal wie Dämonen 
Besitz ergreifen, noch dazu, ohne dass 
wir uns dessen bewusst sind. Die Leser 
unter Ihnen, die eine Stute haben, die 
verstehen mindestens im Ansatz, was 
ich meine …

ich 
mag Herausforderungen und messe 
mich gerne mit Gleichgesinnten. Und 
ehrlich gesagt, dachte ich, das ist eine 
Tatsache, in Stein gemeisselt, quasi all-
gemeingültig. Doch seit ich Mutter bin, 
werde ich da eines Besseren belehrt. 
War ich davor einfach kribbelig, auf-
geregt vor einem Marathon hinten 
auf dem Wagen des Vierspänners, 
durchlaufe ich nun die gefühl-

te Hölle und das Tal der Tränen vor je-
dem einzelnen Start. Was ist das denn, 
bitte schön? Muss das wirklich sein?

nicht mehr 
verstanden. Ich stand komplett ausge-
rüstet mit Helm, Schutzweste, Stopp-

der Groom eines Zweispännerfahrers 
mich aufmunternd drückte und sagte: 
«Das ist völlig normal, das ging uns 
auch so, als die Kinder auf die Welt ge-
kommen sind. Das sind die Hormone.»
Sogar jetzt, wenn ich das schreibe, 
nervt mich diese Aussage, auch wenn 
ich weiss, dass sie wahr ist. Ich will das 
nicht. Ich bin eine Kämpferin und schon 
gar keine Heulsuse, die sich von ihren 
Hormonen lenken lässt. Oder? Puh, 
Gefühlschaos ohnegleichen. 

des Vierspänners,
un ddiee gg fefühühll-

Fo
to

: M
ar

th
a H

irs
ch

i

Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorin

stehe ich in Gedanken fest auf der 
Bremse und verspanne mich der-
massen, dass ich allein deswegen am 
nächsten Tag üblen Muskelkater habe. 
Nach dem Marathon ist es dann ein we-
nig besser, ja, das Adrenalin schwemmt 
wohl ein bisschen die «Weichei»-
Hormone weg, doch so ganz werde ich 
dieses unangenehme Gefühl nicht los.

an Nerven und 
mentaler Vorbereitung, während des 
Wettkampfs einen kühlen Kopf zu 
bewahren. Und vielleicht auch noch ein 
bisschen Spass zu haben. Und ich halte 
mich – ein wenig wie eine Ertrinkende 
an einem Strohalm – an folgender Aus-
sage fest: «Das geht vorüber, das wird 
wieder besser.» Nicht immer ist es ein-
fach und nicht immer macht es Spass, 
doch etwas macht es bestimmt: Es lässt 
mich und mein Umfeld wachsen.
Ich wünsche Ihnen einen guten Start in 
den Herbst und eine schöne Lektüre.
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Der Paso Fino 
im Fokus

Diese Rasse 
verfügt über 

eine angeborene 
und leicht zu 

reitende vierte 
Gangart.

14

6 Paso Fino Classics 2025
  Mit 19 Turnierklassen und 85 

Starts war viel los an den zwei 
Tagen bei den jährlich statt-

Classics in Schocherswil im 
Oberthurgau. Die Vielseitig-

den vielen Klassen eindrück-
lich demonstriert.

8 Cedric Ernst im Interview
  

und Vielseitigkeitsreiter, son-
dern auch noch glücklicher 

14 Temperamentvoll und sanft

-
bezogen und leistungsbereit. 

-
geprägtes, aber gut kontrol-
lierbares Temperament und 

sitzenden Viertakt.

22 Status Pferd im Wandel
Immer mehr Menschen 
entscheiden sich gegen die 

und registrieren es als Heim-
tier. Doch was bedeutet das 

30 Mehr Austausch
  Anstatt über das Verschwin-

jammern, nutzen wir doch 
-

besten über unsere Diszi-
plin hinaus. Nicht um uns 
zu verzetteln oder uns als 

-
ren Erkenntnishorizont und 
unsere Kommunikation mit 

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild: 

Zwischen 
Flugzeugkabine 
und Pferdestall
Pferdemensch 
Cedric Ernst 
erzählt aus sei-
nem Leben.

8

30
Von anderen 
Disziplinen lernen
Es lohnt sich allemal, 
über den Zaun zu 
schielen, sich weiter-
zubilden und vielleicht 
sogar mal was Prakti-
sches abzukupfern.
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Impfen – muss das 
wirklich sein?
Ein Sprichwort sagt: 
«Vorbeugen ist 
besser als heilen.» 
Das gilt auch in 
Bezug auf Pferde-
krankheiten.
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38 Der Sattel von A bis Z
  -

tag begegnen wir dem Sattel 
und seinen unterschiedlichen 

-

und trotzdem miteinander in 
Balance und Einklang sein.

50 Wogegen impfen wir?
  -

-

54 (Da-)Zugelernt: Serie Teil 3
  

euch den Test gemacht, uns 
durch Angebote geklickt und 
präsentieren unsere Tipps.

62 Zucht und Sport
  An den Swiss Breed Classics 

im November werden die 

vorgestellt.
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60 Es lebe die KI!
  Eine Gedankenreise in die 

Welt der künstlichen Intel-
ligenz. Vielleicht ist analog 

Welcher Sattel passt?
Nicht jeder Reiter passt in jeden Sattel. Und 
natürlich nicht jedes Pferd unter jeden Sattel. Die 
Physiotherapeutin zeigt, worauf es ankommt.

38

54
Serie Teil 3: 
(Da-)Zugelernt
Was verbirgt sich 
hinter den professio-
nellen Fassaden der 
Online-Akademien 
und lohnt sich der 
Klick wirklich?
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Immer mehr Menschen entscheiden 
sich gegen die Schlachtung ihres 
Pferdes und registrieren es als 
Heimtier. Doch was bedeutet das für 
die Landwirtschaft, in der Pferde 
traditionell als Nutztiere gelten? Ist 
es Zeit, umzudenken – oder 
romantisieren wir ein Tier, das einst 

Dieser Artikel geht der Frage nach, 
welche Rolle das Pferd heute noch 

Familienmitglied? Das unabhängige 

Wissenschaft und Ausbildung, 
bezieht dazu eine klare Position.

Text Layla Frehner,  Pferdeverhaltens-
trainerin IVK und Juristin, mit bestem 

Vom Arbeitstier  
zum Familienmitglied?

Pferde gelten für viele nicht  
mehr als Arbeitstiere, sondern  

als emotionale Begleiter.
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Der  rechtlichen Kategorisie-
rung von Tieren liegen zwei 
Kriterien zugrunde: einerseits 

der Domestikationsstatus eines Tieres 
und andererseits deren Nutzungsart. 
Beim Kriterium des Domestikations-
status stehen die Haustiere den 
 Wildtieren gegenüber. Ein Wildtier 
kann damit nicht gleichzeitig ein 
Haustier sein. Das Kriterium der 

re sind Tiere, welche direkt oder indi-
rekt zur Produktion von Lebensmit-
teln oder für eine bestimmte andere 
Leistung gehalten werden oder dafür 
vorgesehen sind. Massgebend ist das 
ökonomische Interesse am Tier. Geht 
es hingegen um die Nutzungsart des 
Tieres für den Menschen, spricht das 
schweizerische Rechtssystem von 
Heimtieren. Als Heimtiere gelten Tie-
re, die aus Interesse am Tier oder als 
Gefährten im Haushalt gehalten wer-
den und nicht für die Lebensmittelge-
winnung oder Futtermittelprodukti-
on vorgesehen sind. In diesem Zusam-
menhang kann ein Haustier immer 
nur entweder ein Heim-  oder ein Nutz-
tier sein. 

Bedeutung und Auswirkung  
von Tierkategorien 
Die Kategorisierung von Tieren ist für 
die Lebensmittelproduktion von ent-
scheidender Bedeutung. Gemäss dem 
Lebensmittelgesetz gelten lebende Tie-
re als Lebensmittel, wenn sie für den 
menschlichen Verzehr einen bestimm-
ten Verarbeitungsprozess durchlaufen 
haben und damit für den Verkauf an 
Verbraucher vorbereitet werden. Der 
Bundesrat bestimmt die Tierarten, de-
ren Fleisch als Lebensmittel verwendet 
werden dürfen. Als Schlachtvieh gel-
ten namentlich Tiere der Rinder-, 
Schaf-, Ziegen-, Schweine- und Pferde-
gattung und andere domestizierte Tie-
re der zoologischen Familien der Bovi-
dae (Hornträger), Cervidae (Hirsche), 
Camelidae (Kamele), Suidae (Schwei-
ne) und Equidae (Pferde). Aufgrund 
des Grundsatzes der Lebensmittel-
sicherheit dürfen ausschliesslich 
nicht gesundheitsschädigende und 
für den menschlichen Verzehr geeig-
nete und damit sichere Lebensmittel 
in Verkehr gebracht werden. 

Pferde im Besonderen
Gemäss der Tierarzneimittelverord-
nung gilt ein Tier der zoologischen 
Familie der Equidae ab Geburt von Ge-
setzes wegen als Nutztier und kann >>

 Nutzungsform unterteilt Tiere in 
Heim-, Nutz- oder Versuchstiere. 

Nutztier vs. Heimtier –  
eine Begriffsbestimmung
Haustiere sind ursprünglich wilde Tie-
re, die durch einen evolutionären Pro-
zess durch den Menschen verändert 
und damit domestiziert wurden und 
in menschlicher Obhut leben. Nutztie-
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damit der Lebensmittelgewinnung 
dienen. Widerspricht dies dem 
Wunsch des Eigentümers, kann das 
Pferd als Heimtier bezeichnet und als 
solches bei der Tierverkehrsdaten-
bank Identitas AG registriert werden. 
Diese Bestimmung der Nutzungsart 
besagt lediglich, ob das betreffende 
Pferd für die Lebensmittelgewinnung 
vorgesehen ist oder nicht, hat jedoch 
nichts mit dem alltäglichen Verwen-
dungszweck des Tieres zu tun. 

Die Registrierung eines Pferdes als 
Heimtier ist endgültig und kann nicht 
mehr rückgängig gemacht werden – 
einmal Heimtier, immer Heimtier.

Kategorisierung von Pferden  
in der Landwirtschaft
Gemäss der gesetzlichen Definition 
umfasst die Landwirtschaft die Pro-
duktion verwertbarer Erzeugnisse aus 
Pflanzenbau und Nutztierhaltung. Der 
Wortlaut der Landwirtschaftlichen Be-
griffsverordnung in Art. 27 Abs. 2 be-
sagt, dass Tiere der Pferdegattung Rau-
futter verzehrende Nutztiere sind. Da-
mit werden sie mit den Rindern, 
Schafen, Ziegen, Bisons, Hirschen, La-
mas und Alpakas gleichgesetzt. 

Im Vernehmlassungsverfahren zu 
den Ausführungsbestimmungen zur 
Agrarpolitik 2014–2017 wurde vorge-
schlagen, den Art. 27 LBV mit einem 
Abs. 3 zu ergänzen, welcher in der 
Pferdegattung die Differenzierung 
zwischen Heim- und Nutztieren eben-
falls ermöglichen sollte. Diese Bestim-
mung hätte dazu geführt, dass als 
Heimtiere registrierte Pferde bei der 
Bemessung der Direktzahlungen und 
Tierwohlbeiträgen nicht mehr be-
rücksichtigt worden wären. Die 
Schweizer Plattform der Pferdebran-
che Equiscope (ehemals COFICHEV) 
versteht dies als einen Versuch, die 
Equiden nicht mehr als eine zur Wirt-
schaftlichkeit der landwirtschaftli-
chen Betriebe beitragende Gattung zu 
betrachten. 

Die grosse Mehrheit aller Stellung-
nehmenden stimmte gegen den Erlass 
einer solchen Bestimmung ab, wes-
halb im Landwirtschaftsgesetz gegen-
wärtig bei den Equiden keine Diffe-
renzierung zwischen Heim- und Nutz-
tieren gemacht wird. 

Tierpopulation in der Schweiz 
Gemäss der Statistik des Verbandes 
für Heimtierhaltung leben in der 
Schweiz aktuell mehr als 3 Mio. Heim-
tiere. Gemeint sind damit Katzen, 
Hunde, Kleintiere wie Kaninchen, 

Ziervögel und Reptilien sowie Amphi-
bien. An der Spitze stehen Katzen mit 
1,52 Mio., gefolgt von Hunden mit 
515 000 an der Zahl.  Im Zusammen-
hang mit Pferden stellte das Schweize-
rische Nationalgestüt (SNG) – als Teil 
von Agroscope – in den letzten zehn 
Jahren einen konstanten Anstieg des 
Gesamtbestandes von Equiden in der 
Schweiz fest.  Im letzten Jahr waren es 
gemäss der Tierverkehrsdatenbank 
Identitas AG schätzungsweise 111 000 
Equiden. Seit dem Jahr 2023 wird ein 
leichter Rückgang ermittelt. Gleich-
zeitig mit diesem Rückgang konnte 
festgestellt werden, dass Pferde in der 
Schweiz überwiegend als Heimtiere 
registriert werden. 
Mitte 2020 lag der Anteil von als Heim-
tier registrierten Pferden bei 46,48 % 
(52 767) und derjenige von Nutztieren 
bei 53,52 % (60 750). Im September 
2023 war der Anteil von registrierten 
Nutztieren mit 50,1 % (56 504) zu 
49,99 % (56 480) registrierten Heimtie-
ren fast gleich gross. Im Mai dieses 
Jahres waren mit 51,49 % (57 581) zu  
48,51 % (54 258) mehr Pferde als Heim-
tiere registriert. Equiscope legt die-
sem Umstand drei Gründe zugrunde: 
emotional-ethische Wertvorstellun-
gen, dass das eigene Pferd nicht von 
Menschen verzehrt werden kann, die 
Erweiterung der tiermedizinischen 

Statistik von Identitas AG über die 
Entwicklung des Verwendungszwecks 
von in der Schweiz registrierten Pferden.
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Versorgung sowie das Wegfallen des 
Behandlungsjournals.

Umbruch aufgrund  
gesellschaftlichen Wandels?
Auf nationaler sowie auf internationa-
ler Ebene wird zunehmend gefordert, 
bestimmte Tierarten als rechtliche 
Subjekte anzuerkennen. Damit sollen 
den Tieren eigene Rechte und rechtli-
cher Schutz zugestanden werden. Im-
mer mehr Menschen scheinen die 
ethischen Aspekte im Umgang mit 
Tieren zu hinterfragen und einen bes-
seren Schutz vor Missbrauch und Aus-
beutung zu fordern.

Im Februar 2022 stimmte das Basel-
städtische Volk beispielsweise darüber 
ab, ob den Primaten Grundrechte zu-
gesprochen werden sollen (Primaten-
Initiative). Die Initiative scheiterte mit 
75 % Nein-Stimmen. In Argentinien 
wurden einem Orang-Utan und einem 
Schimpansen durch ein Gericht der 
Status einer Person zugesprochen, der 
Oberste Gerichtshof Pakistans hat im 
Jahr 2020 die Rechte von nicht-
menschlichen Tieren bestätigt und 
Indien anerkannte Delfine als nicht-
menschliche Personen – um nur ein 
paar Beispiele zu nennen.

Ethische Wertvorstellungen füh-
ren zu einem Wandel in der gesell-
schaftlichen Einstellung gegenüber 
Tieren, wobei der Wunsch wächst, Tie-
re als lebende und empfindsame Mit-
geschöpfe anzuerkennen. Das könnte 
eine Erklärung dafür sein, warum in 
der Schweiz die Zahl der als Heimtier 
registrierten Pferde zunimmt und 
weshalb die Anzahl an Euthanasie-
rungen und Verendungen mit 3853 zu 
1095 Schlachtungen im letzten Jahr 
deutlich höher liegt. Dabei wurde ein 
Teil dieser Tiere entweder auf Wunsch 
ihrer Besitzer eingeschläfert oder sie 

konnten zum Zeitpunkt des Todes auf-
grund einer medizinischen Behand-
lung nicht geschlachtet werden. Teil-
weise verstarben sie auch spontan 
aufgrund von Krankheit oder Unfall. 
Als Heimtiere registrierte Pferde sind 
von der Schlachtung ausgeschlossen. 

Die Begründung von Equiscope, 
dass emotional-ethische Wertvorstel-
lungen zu Entscheidungen gegen die 
Schlachtung und damit gegen den 
Verzehr des eigenen Pferdes durch 
Menschen führen, erscheint vor die-
sem Hintergrund nachvollziehbar.

Auswirkungen des Wandels  
auf die Privatrechtsordnung
Bereits im Jahr 1999 forderte der Stän-
derat Dick Marty mit seiner parlamen-
tarischen Initiative «Die Tiere in der 
schweizerischen Rechtsordnung», 
dem gewandelten Volksempfinden ge-
genüber Tieren Rechnung zu tragen 
und die Rechtsstellung von Tieren zu 
verbessern. Dieser politische Vorstoss 
führte zum Erlass des Grundsatzarti-
kels Art. 641a ZGB, der auf alle leben-
den Tiere Anwendung findet. Mit In-
krafttreten dieser Norm wurde die 

Achtung vor dem Tier gesetzlich ver-
ankert und gleichzeitig eine «Entsach-
lichung» vorgenommen, indem Tiere 
aus dem Sachstatus befreit wurden; 
seitdem sind Tiere keine Sachen mehr, 
sondern werden vom Gesetz als leben-
de und fühlende Mitgeschöpfe aner-
kannt. Trotz diesem gesetzlichen Fort-
schritt bleiben Tiere in der schweizeri-
schen Rechtsordnung weiterhin 
Objekte des Rechts, werden aber nicht 
mehr als Sachen, sondern wie Sachen 
behandelt. 

Gemäss dem Gesetzgeber sollte mit 
Erlass des Grundsatzartikels keine 
neue rechtliche Kategorie für Tiere ge-
schaffen werden – dieser habe in ers-
ter Linie deklaratorischen Charakter. 
Inwiefern die Bestimmung für die Tie-
re tatsächlich einen Vorteil gebracht 
haben soll, wird an dieser Stelle offen-
gelassen. In erster Linie wurde mit 
dem Erlass dem (wirtschaftlichen) In-
teresse der Tiereigentümer und damit 
des Menschen Rechnung getragen.

Dieser Paradigmenwechsel hat ver-
schiedene Bereiche des Zivilrechts be-
einflusst. Im Zivilrecht als auch im 
Schuldbetreibungs- und Konkursrecht 

Wenn Grenzen verschwimmen: 
emotionale Bindung und praktische 

Nutzung. >>
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Vom Arbeitstier zum Familienmitglied? 
Als unabhängiges Kollegium von Fachleu-

wissenschaftliche Forschung und Berufs-

des Begriffs des Nutztieres im Landwirt-
schaftsgesetz von demjenigen des 

Status von Pferden als landwirtschaftliche 
Nutztiere aufrechterhalten, unabhängig 
von ihrer Verwendung in der Lebensmit-

dass die meisten Pferde für bestimmte 
Leistungen gehalten werden, wodurch sie 

mit Heimtieren gleichgesetzt werden.

Layla Frehner: In der Schweiz werden die 
meisten Pferde mittlerweile im Freizeitbe-
reich eingesetzt und zunehmend als 
Heimtiere registriert, wie die Kennzahlen 

gesellschaftlichen Wandel im Umgang 
mit Tieren wider. Pferde werden heute oft 
aus emotionalen und affektiven Gründen 
gehalten, was sich von der früheren 
Nutzung als landwirtschaftliche Nutztie-

-
det. Angesichts dieser Veränderungen 

stellt sich die Frage, ob der Begriff «Pferd 
als landwirtschaftliches Nutztier» nicht 
mittlerweile überholt ist. In der heutigen 
Zeit sind Pferde vor allem Begleiter und 

Sichtweise auf ihre Rolle in der Landwirt-
schaft infrage stellt. Es scheint, als ob die 
emotionale Bindung zwischen Mensch 
und Pferd an Bedeutung gewonnen hat, 
während die funktionale Nutzung in der 
Landwirtschaft zunehmend in den 
Hintergrund rückt. Wie beurteilen Sie 
diese Argumentation?

Equiscope: Es ist zu beachten, dass die 
Unterscheidung zwischen «Nutztier» und 
«Heimtier» bei den Pferden ausschliess-
lich auf der Grundlage der Tierarzneimit-
telverordnung erfolgt. Diese erlaubt es, 
dass für Equiden, die vom Verzehr ausge-
schlossen sind (= «Heimtiere»), kein 
Behandlungsjournal vorgeschrieben ist, 
und dass ihnen einige für Lebensmittel 
liefernde Tiere verbotene Stoffe verab-
reicht werden dürfen. Es gibt keinen 
weiteren Unterschied zwischen diesen 
beiden Kategorien.
Tatsächlich werden die meisten Equiden 
immer noch «genutzt», da sie geritten, 

-
setzt werden, nicht unbedingt zur land-
wirtschaftlichen Produktion, sondern um 

eine andere Leistung im Sinne von Artikel 

Diese Feststellung rechtfertigt voll und 
ganz den Status als «Nutztier». Was den 

ist zu bedenken, dass die Zucht und 
Haltung von Pferden eng mit der Land-
wirtschaft verbunden ist und Futtermittel 
erfordert, die ebenfalls landwirtschaftli-

Wir glauben nicht, dass die emotionale 
Bindung zwischen Mensch und Pferd 
weniger stark ist, wenn dieses als «(land-
wirtschaftliches) Nutztier» registriert ist, 
unabhängig von der Art der «Nutzung».

Layla Frehner: 
diesem Thema argumentieren Sie, dass 
die gesetzlichen Tierschutzanforderungen 
und das wachsende Bewusstsein der 

Pferden eine Haltung in der Landwirt-
schaft erfordern. Laut den Kennzahlen von 

der Pferde in der Schweiz auf landwirt-
schaftlichen Betrieben. Diese Tatsache 

Pferde in der Landwirtschaft zu tun haben, 
sondern vielmehr mit den räumlichen und 
infrastrukturellen Gegebenheiten. Viele 

-
keit, ein Pferd in eigenen Stallungen zu 
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wurden spezielle Regelungen einge-
führt, die den Grundsatzartikel kon-
kretisieren. Ihnen kommt damit eine 
essenzielle Bedeutung zu. Statt auf den 
Terminus «Haustiere» trifft man in die-
sem Rechtsgebiet auf die Umschrei-
bung «Tiere im häuslichen Bereich». 
Gemeint sind damit Tiere im räumli-
chen Machtbereich des Tierhalters wie 
beispielsweise Katzen oder Hunde.

Interdisziplinarität  
des Tierrechts
Wie festgestellt werden kann, handelt 
es sich beim Tierrecht nicht um ein 
eigenes Rechtsgebiet, sondern viel-
mehr um eine Querschnittsmaterie 
aus den Rechtsgebieten Strafrecht, öf-
fentliches Recht, Wirtschaftsrecht 
und dem Privatrecht. Die Klärung ei-
ner Rechtsfrage erfordert die Berück-
sichtigung sämtlicher einschlägiger 
Rechtsgebiete.

Pferde als Tiere  
des häuslichen Bereichs?
Im Gegensatz zu den Tieren im häusli-
chen Bereich werden im Privatrecht 
als Nutztiere diejenigen Tiere verstan-
den, welche zu Vermögens- oder Er-
werbszwecken gehalten werden. So-

bald eine wirtschaftliche Zweckbe-
stimmung für die Haltung eines 
Tieres vorliegt, entfällt die Eigen-
schaft des häuslichen Bereichs. 

Im Jahr 2017 stand das Schweizeri-
sche Bundesgericht vor der Frage, ob 
auch Pferde, die nicht unmittelbar 
beim Eigentümer untergebracht sind 
(im konkreten Fall waren es sechs Kilo-
meter), als Tiere des häuslichen Be-
reichs gelten können. Das Bundesge-
richt bejahte diese Frage. Als Voraus-
setzung bedarf es dafür jedoch einer 
affektiven Beziehung zum Pferd. Eine 
solche kann dann bejaht werden, 
wenn zwischen Mensch und Pferd ei-
ne gewisse Intensität des Umgangs 
besteht und der Besitzer das Tier re-
gelmässig selbst pflegt und betreut. 
Die affektive Beziehung und der Kon-
takt von einer gewissen Intensität bil-
den kumulativen Voraussetzungen, 
damit ein Pferd als Tier im häuslichen 
Bereich qualifiziert werden kann und 
in den Anwendungsbereich des 
Grundsatzartikels Art. 641a ZGB bzw. 
deren Verbindungsnormen fällt. 

halten, wodurch sie auf landwirtschaftli-
che Betriebe angewiesen sind. Die Recht-

dass Pferde in Stallungen als Tiere des 
häuslichen Bereichs im Sinne des Privat-

in diesem Zusammenhang als Bekräfti-
gung dieser Argumentation herangezo-
gen werden.
Wäre es in Anbetracht dieser Umstände 
nicht korrekter zu sagen, dass die Land-

daraus für die Landwirtschaft Nutzungs-

ergeben, statt zu sagen, dass die Mehrheit 
der Pferde für die Landwirtschaft Leistun-
gen erbringt? 

Equiscope: Es ist klar, dass die Zucht und 
Haltung von Pferden eine nicht zu 
vernachlässigende Einnahmequelle für 
die Landwirtschaft darstellen. Die Pferde-

-
tätigkeit in der Landwirtschaft anerkannt 
und kann daher in der landwirtschaftli-

einigen wenigen anderen Zonen (Reit- 

Pferde ausserhalb der landwirtschaftli-
chen Zone zu halten. Die Preise für 
Grundstücke ausserhalb dieser Zone 
stellen ein zusätzliches Hindernis dar.
Sollten Pferde ihren Status als landwirt-
schaftliche Nutztiere verlieren, wäre zu 
befürchten, dass ihre Haltung in landwirt-
schaftlichen Betrieben nicht mehr 

nicht mehr bei der Berechnung der 
Direktzahlungen berücksichtigt würden, 
was die Landwirte dazu bringen würde, 
entweder die Pensionshaltung oder sogar 
die Zucht aufzugeben oder die Pensions-

-

Bundes zugunsten der Pferdebranche 

Wissens transfer) infrage gestellt werden.

BLICKPUNKT – STATUS PFERD

Pferde in der Landwirtschaft: Ist ihre 
Rolle noch landwirtschaftlich begründet 
oder rein traditionell?

>>
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Pferde als wertvolle 
landwirtschaftliche Nutztiere
Die Mehrheit der in der Landwirt-
schaft gehaltenen Tiere dient der Pro-
duktion verwertbarer Erzeugnisse. Je-
doch bestehen auch dort Nutzungsfor-
men von Tieren, die nicht der 
Lebens- oder Futtermittelproduktion 
dienen. Diese Feststellung führt zur 
kontrovers diskutierten Frage, ob sol-
che Tiere bzw. ihre Nutzung noch un-
ter den landwirtschaftlichen Begriff 
Nutztier im Sinne des Landwirt-
schaftsgesetzes fallen oder nicht. 

Abgesehen von der Nutzung von 
Pferden als Freizeit- oder Sportpart-
ner, Arbeitstier oder als Wirtschafts-
zweig, hat deren Haltung eine wichti-
ge ökologische Bedeutung; durch die 
extensive Bewirtschaftung der Flä-
chen erhalten sie Grünland und redu-
zieren damit den Bedarf an Düngung 
und Bodenbearbeitung. Dies führt 
wiederum zu einer guten Qualität von 

Grund- und Oberflächenwasser und 
schont die Bodenstruktur. Ausserdem 
dient die Weidenutzung durch Pferde 
der Offenhaltung von Flächen und be-
grenzt so die Verbuschung.  Durch die 
selektive Auswahl von Futterpflanzen 
und die zurückhaltende Stickstoff-
düngung durch die Pferde entsteht 
ein ökologisch sinnvolles Gemisch an 
Pflanzengesellschaften. Der spätere 
Schnitt der Wiesen für die Heugewin-
nung für Pferde ermöglicht darüber 
hinaus den bodenbrütenden Vögeln 
eine ungestörte Aufzucht und wirkt 
sich positiv auf das Insektenleben aus, 
was unter dem Aspekt des Klimawan-
dels und der Biodiversität von grosser 
Bedeutung ist.

Schlussfolgerung
Zusammenfassend lässt sich feststel-
len, dass die Kategorisierung von Pfer-
den aufgrund der interdisziplinären 
Aspekte des Tierrechts und der spezifi-

schen Zielsetzung jeder Regelung 
nicht undifferenziert erfolgen kann; 
unterschiedliche Kontexte, wie etwa 
die landwirtschaftliche Nutzung im 
Vergleich zur freizeit- und sportorien-
tierten Haltung, erfordern eine nuan-
cierte Betrachtung, um den jeweiligen 
rechtlichen, wirtschaftlichen und 
ethischen Anforderungen gerecht zu 
werden.

Zwischen dem Tierarzneimittel-
recht und dem Zivilrecht gibt es eine 
erkennbare Gemeinsamkeit; in bei-
den Bereichen, sei es beim Heimtier 
im Sinne des Tierarzneimittelrechts 
oder beim Tier im häuslichen Bereich 
im Sinne des Zivilrechts, stehen emo-
tionale und affektive Beweggründe im 
Vordergrund, wenn es um die Haltung 
von Pferden geht. 

Abschliessend lässt sich festhalten, 
dass das Pferd trotz dieser Verände-
rungen ein Geschöpf der Natur bleibt, 
dessen einzigartige Eigenschaften 
und Bedürfnisse untrennbar mit der 
Landwirtschaft verbunden sind. Die 
Haltung von Pferden hat sowohl in der 
Landwirtschaft als auch im Freizeit- 
und Sportbereich sowie in der Thera-
pie eine große Bedeutung und bietet 
Raum für neue Entwicklungen und 
Perspektiven.

Nähere Infos 
über die Autorin:

Layla Frehner,
Pferdeverhaltenstrai-

Die enge Bindung zwischen Mensch 
und Pferd wirft die Frage auf: Partner 
oder Nutztier?
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